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Gleich am 03. Februar starteten 
wir in den Räumen des HörZent-
rums Tübingen unser erstes Treffen 
mit den Worten unseres Referen-
ten Prof. Dr. Joachim Müller vom 
Münchner Großklinikum Großha-
dern: „Ein CI ist sicherer als ein 
Herzschrittmacher“ zu dem Thema 
„CI-Reimplantation”.

Eine kleine Tübinger 
SHG-Gruppe fuhr zur 
Mitgliederversamm-
lung des CIV-BaWü am 
10. März nach Freiburg. 
Prof. Dr. Roland Laszig 
eröffnete als Hausherr 
die Informationsveran-
staltung, danach folg-
ten viele interessante 
Vorträge von Fachärz-
ten der HNO-Klinik 
der Universität Frei-
burg. Nach der Pause 
folgte die Mitglieder-
versammlung mit 63 
stimmberechtigten Mitgliedern.

Zwei Wochen später, am 24. März, reiste die 
Gruppenleiterin Claudia Kurbel zu einem sehr 
informativen Technikseminar der Firma Oticon 
nach Frankfurt.

Zur jährlichen SHG-Leiterschulung vom 5.–6. 
Mai fuhr sie in den Nordschwarzwald ins Haus 
Wiedenfelsen in Bühlertal. Den sehr 
lehr- sowie aufschlussreichen Vortrag 
über die SHG-Finanzen führte Steuer-
beraterin Kerstin Behnke-Henzler.

Vom 25.–27. Mai war die 6. Fachta-
gung der DCIG mit dem Thema „Er-
folge – und Misserfolge – in der CI-
Versorgung” in Hamburg. Gleichzeitig 
wurde auch im würdigen Rahmen 30 
Jahre DCIG gefeiert. Nicht nur die gut 
gewählten Fachvorträge der geladenen 
Referenten sorgten für unvergessliche 
Tage, sondern auch das nette Miteinan-

der der TeilnehmerInnen während der 
ganzen Veranstaltung. Das absolu-

te Highlight war ein Klavierkon-
zert in der Elbphilharmonie.

Zum zweiten Mal bewährte sich 
das SHG-Team zusammen mit Ärz-

ten und Therapeuten des Hör- und 
Reha-Center der Universität Tübingen 
beim CI-Tag am 16. Juni in der Tübinger 
Innenstadt.

Bei dem Computerworkshop für SHG-
Leiter am 23. Juni in Stuttgart rauchte 
so mancher Kopf.

Das Engagiertenseminar in Herrenberg-
Gültstein vom 13.–15. Juli war nicht nur 
vom Thema „Meine Rechte als CI-Trä-
ger” mit hervorragenden Referenten 
her ein heißes Wochenende, sondern 
auch wegen des Wetters, welches sich 
von seiner sonnigsten Seite zeigte.

Ein SHG-Highlight war das gemeinsame 
Hörtraining in Extremsituationen am 

21. Juli in Blaubeuren mit der Stuttgarter Grup-
pe. Alles war bestens organisiert, nur Petrus hat-
te seinen eigenen Kopf.

Am 29. September fand das nächste Gruppen-
treffen im HörZentrum der Universitäts-HNO-
Klinik Tübingen statt. Anlässlich des 30-jährigen 
Bestehens der Deutschen Cochlea Implantat 
Gesellschaft und des kommenden 20-jährigen 

CI-SHG Tübingen
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Vortrag Prof. Dr. Müller Reimplantation

Bei der DCIG-Fachtagung in Hamburg



Leben mit CI

Bis vor ca. 5 Jahren war ich völlig normal hörend 
auf beiden Ohren. Dann ereilte mich ein Fahrrad-
unfall mit schweren Kopfverletzungen, bei dem 
die Gehörschnecke rechts zerbrach und ich somit 
rechts plötzlich gehörlos wurde. Aber, ich hatte 
Glück, denn der am Schneckenboden verlaufende 
Hörnerv war noch o.k. und deshalb willigte ich so-
fort in die von den Ärzten vorgeschlagene CI-OP 
ein. Allerdings konnte diese erst ein Jahr später 
erfolgen, weil zuerst die ganzen Kopfverletzun-
gen ausgeheilt sein mussten. Somit war ich ein 
Jahr lang „einohrig“ unterwegs, konnte Sprach-
quellen nicht orten, hatte keinerlei Richtungs-
hören und fühlte mich im Alltag ziemlich einge-
schränkt.

Operation und Erstanpassung
Die OP verlief problemlos und 4 Wochen danach 
war dann die Erstanpassung meines CIs. Die Au-
diologin schickte mich gleich raus auf eine stark 
befahrene Straße. Dort sollte ich testen, ob mir 
mit der Einstellung nicht zu viel „Hören“ zugemu-
tet wird. Von Anpassung zu Anpassung schärfte 
sie dann nach bis wir nach ca. drei Sitzungen die 
richtige Einstellung hatten. Ich ging regelmäßig 
zur Logopädie bei mir in der Nähe und absolvierte 
dort nicht weniger als 70 Sitzungen. Vier Wochen 
Reha in Bad Nauheim schlossen sich an.

Das neue Hören
Einohrig CI-versorgt zu werden, ist schon ganz 
speziell, weil man sich mit dem CI-Hören der ei-
nen Seite und dem Normal-Hören der anderen 
Seite erst anfreunden muss. Aber unser menschli-
ches Gehirn ist lernfähig und flexibel. Es gewöhnt 
sich schnell an die veränderten Bedingungen. Ich 
habe gleich akzeptiert, dass diese verschiedenen 
Höreindrücke eben „mein Hören“ sind. Mittler-
weile kenne ich nichts Anderes mehr und habe 
mich längst daran gewöhnt. Richtungshören geht 
nun wieder. Vorher war es nervig, am Bahnsteig zu 
stehen – Augen geschlossen – und nicht zu erken-
nen, ob der Zug von rechts oder von links kommt.

Unter den Blinden ist der Einäugige König
Aber gemäß dem Sprichwort „Unter den Blinden 
ist der Einäugige König“ genieße ich auch sehr 

den Vorteil meines guten Ohres. Es gibt näm-
lich durchaus Situationen, bei denen ich das CI 
abschalte oder abnehme: Beim Rasenmähen, 
Schlagbohren oder Laubsaugen. Beim Radfahren 
habe ich das Glück, einen Helm gefunden zu ha-
ben, unter den die CI-Spule passt. Beim Skifahren 
habe ich allerdings einen ganz eng sitzenden In-
tegralhelm, da nehme ich das CI dann einfach ab. 
Aber kaum in der Hütte oder im Tal angekommen, 
bringe ich es wieder an, denn mit CI ist es halt viel 
angenehmer als ohne, auch wenn ein Ohr noch 
gut hört.

Abschließend kann ich nur sagen: Auch bei nur 
einohriger CI-Versorgung, zusammen mit einem 
normal hörenden Ohr, ist das CI ein großer Ge-
winn. Ich möchte es nicht mehr missen.

Theo Aldinger, Schwaikheim

Foto auf der CIV-BaWü-Website

Einseitige Taubheit, die Versorgung mit einem CI 
auf der ertaubten Seite und das neue beidseitige Hören
Erfahrungen eines Betroffenen
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Bestehens des Cochlea Implantat Verbandes Ba-
den-Württemberg am 21. September 2019 ga-
ben uns der Präsident der DCIG, Dr. Roland Zeh, 
und die Erste Vorsitzende des CIV-BaWü, Sonja 
Ohligmacher, Einblick in die Aufgaben und Ziele 
ihrer engagierten Verbandsarbeit.

In Frankfurt-Rodgau fand vom 26.–28. Oktober 
die SHG-Leiterfortbildung der DCIG mit Infor-
mationen und Tipps von Profis zum Thema „Be-
ratungserfahrungen” und anschließender Gene-
ralversammlung mit Präsidiumswahl statt.

Zum Jahresausklang am 01. Dezember war Refe-
rentin Ulrike Berger mit dem Oberbegriff „Meine 
Rechte als CI-Träger” zu dem Thema Hilfsmittel, 
Antragstellung, Gutachten und Widerspruch ein-
geladen. 

Unser CI-Stammtisch ist nach wie vor eine be-
liebte Anlaufstelle für CI-TrägerInnen und Inte-
ressierte. Verstärkt melden sich Betroffene, die 
über die Website des CIV-BaWü mit uns Kontakt 
aufnehmen. 

Zum Schluss bedanke ich mich bei meinen flei-
ßigen Helfern, die mich vor, während und nach 
einer Veranstaltung unterstützen. Denn auf- und 
abbauen, Berichte fürs CIVrund schreiben, foto-
grafieren, Kaffee kochen, Kuchen backen – all das 
macht eine Veranstaltung erst so richtig rund. 
Insbesondere danke ich der AOK Balingen und 
Reutlingen, welche unsere SHG-Arbeit gefördert 
haben, und dem HörZentrum Tübingen für die 
Nutzung der Räumlichkeiten. Ebenso bedanke 
ich mich bei der DCIG und dem CIV-BaWü für die 
steten Fortbildungen und Seminare.

2019 wird ein abwechslungsreiches Jahr mit 
vielen interessanten Veranstaltungen und Be-
gegnungen.

Claudia Kurbel

16.06.2018 CI-Tag Tübingen

Hörtraining in Blaubeuren, gemeinsam mit der SHG Stuttgart

29.09.2018 Treffen mit DCIG und CIV-BaWü

Ulrike beim Vortrag am 01.12.2018


